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Gewaltsamer Streit im Zug: Fahrgast
verletzt Schaffner und Kind in Lüneburg

Ein Fahrgast greift in Lüneburg einen Zugbegleiter mit
Reizgas an, nachdem Streit um ein Fahrradticket entsteht.

Verletzte gemeldet.

In einem bemerkenswerten Vorfall in Lüneburg geriet ein
Fahrgast während einer Ticketkontrolle in eine brutale
Auseinandersetzung mit einem Zugbegleiter. Der Grund? Ein
fehlendes Ticket für sein Fahrrad. Der Streit eskalierte schnell
und endete mit der Verwendung eines Tierabwehrsprays, was
sowohl den Kontrolleur als auch einen siebenjährigen Jungen im
Metronom schwer verletzte.

Der Vorfall ereignete sich, als der 58-jährige Mann, Reisender
aus Winsen (Luhe), nach einer Verweigerung des Einlassens
aufgrund seines Fahrradfehlers versuchte, den Zug zu verlassen.
Der Zugbegleiter, der versuchte, dies zu verhindern, wurde
plötzlich mit einem Spray angegriffen. Laut Angaben der
Bundespolizei traten bei den Betroffenen Hautreizungen auf,
ihre Augen wurden stark gerötet, und die Atemwege waren
gereizt. 

Die Umstände des Vorfalls

Die Situation ereignete sich während einer Routinekontrolle, die
für viele Fahrgäste alltäglich ist. Ein Ticket für das Fahrrad ist in
vielen öffentlichen Verkehrsmitteln erforderlich, und das
Nichthaben kann zu Konflikten führen. In diesem speziellen Fall
führte die Auseinandersetzung jedoch über das übliche Maß
hinaus und hatte gravierende Folgen. Der Mann hatte



offensichtlich kein Ticket erworben, was den Grundstein für den
Streit legte.

Als der Zug in Lüneburg hielt, wollte der Mann, möglicherweise
in einer plötzlichen Wut, das Fahrzeug verlassen. Der Schaffner,
dessen Aufgabe es ist, die Regeln durchzusetzen und die
Sicherheit der Fahrgäste zu gewährleisten, versuchte, dies durch
einen Griff an das Fahrrad des Fahrgasts zu verhindern. Anstatt
sich auf eine verbale Klärung einzulassen, zog der Angreifer ein
Tierabwehrspray – ein als gefährlich geltendes Produkt – und
sprüht es dem Kontrolleur direkt ins Gesicht. Diese flüchtige,
aber aggressive Handlung führte nicht nur zu körperlichen
Verletzungen, sondern auch zu einem emotionalen Schock für
alle Beteiligten.

Die Bundespolizei reagierte sofort auf den Vorfall und nahm den
Tatverdächtigen noch am Bahnsteig fest. Die Ermittlungen
wegen gefährlicher Körperverletzung laufen nun. Ein solcher
Angriff auf einen öffentlichen Bediensteten, der lediglich seiner
Pflicht nachkam, wirft ernsthafte Fragen über den Umgang mit
Konfliktsituationen im öffentlichen Nahverkehr auf.

Dieser Vorfall ist nicht nur ein Beispiel für die Gefahren, die im
alltäglichen Bahnbetrieb lauern, sondern auch ein alarmierendes
Zeichen für die zunehmende Gewaltbereitschaft im öffentlichen
Raum. In der Gesellschaft, die sich zunehmend mit Fragen der
Sicherheit und des Schutzes der Mitarbeiter im öffentlichen
Dienst auseinandersetzt, bleibt abzuwarten, welche Maßnahmen
ergriffen werden, um solche Vorfälle zu verhindern und das
Sicherheitsgefühl der Fahrtgäste sowie der Mitarbeitenden zu
stärken.

Die Verletzten, sowohl der Zugbegleiter als auch der kleine
Junge, werden voraussichtlich medizinisch behandelt werden
müssen, während die vollumfängliche rechtliche Verfolgung des
Angreifers sich anbahnt. In Situationen, die schnell außer
Kontrolle geraten, wird klar, wie wichtig es ist, Konflikte mit
angemessenen Mitteln zu lösen und die Sicherheit aller im Zug



zu gewährleisten.
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